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Heimlicher Vaterschaftstest hilft vor Gericht

OLG-Urteil gibt klagendem Vater Recht

Frankfurt, 10. Mai 2006

Nach einem gestern bekannt gewordenen Urtei l  des Oberlandesgerichts

(OLG) Koblenz kann ein heimlich eingeholtes DNA-Gutachten im St reit um

eine Vaterschaft  jurist i sch hi lfreich sein. Das Ober landesgericht hob mit

seinem Urtei l eine Entscheidung des Amtsgerichts  Idar-Oberstein auf und

gab einer Vaterschaftsanfechtungsklage s tat t .  

Dem Kläger waren Zweife l an seiner Vaterschaft gekommen, nachdem ihm

der Mut terpass in d ie Hände gefal len war.  An dem vom Arzt  errechneten

Tag der Zeugung hie lt er s ich weit weg von der  Mutter  in Kal ifornien  auf.

Auf se ine Zweife l angesprochen, erk lärte die Mut ter, er sei

selbstverständlich der  Vater und verrückt , etwas anderes anzunehmen.

Daraufhin hatte er  ohne Wissen der Mut ter einen privaten Vaterschaftstest

in  Auftrag gegeben, der seine Zweife l bestät igte. Mi t dem Testergebn is

konfront iert, gestand die Mutter dann ein , dass  s ie während der  fragl ichen

Zeit mit anderen Männern Sex hat te.

Zwar ist ein  heiml ich durchgeführter Vaterschaftstes t selbs t nicht

verwertbar, da dies nach gel tendem Recht gegen das informationelle

Selbstbest immungsrecht des Kindes verstößt. Geltend gemacht werden

könne gemäß OLG-Urtei l aber d ie Reaktion der mit dem Testergebnis

konfrontierten Mutter - etwa, dass s ie mit einem anderen Mann Sex hat te.  

Dieses E ingeständnis  führte zur  Auffassung des Gerichts , dass  der Kläger
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schlüssig dargelegt habe, nicht  der Vater zu se in. Das OLG ordnete daher

ein  weiteres DNA-Gutachten an, welches ebenfal ls bestät igte, dass der

Kläger nicht der Vater ist , und gab daraufh in der

Vaterschaftsanfechtungsklage des Vaters  s tat t .  

 

„D ies ist kein Einzelfal l .“ ,  n immt der Vorstandsvorsi tzende der  humatrix

AG, Tobias Gerl inger, zu dem Urtei l Stel lung und erk lärt weiter: „Sehr

häufig helfen private Vaterschaftstests  vor Gericht  oder machen

gericht l i che Auseinandersetzungen sogar überf lüssig, indem sie zu einem

Eingeständnis der Mut ter führen – mit entsprechenden Vorte i len fü r al le

Betei l igten. Voraussetzung für einen diskreten, also ohne Wissen bzw.

Zust immung der Mutter durchgeführten, Tes t ist al lerdings,  dass der

zweifelnde Vater sorgeberechtigt ist.“ Gleichzeit ig warnt Gerl inger aus

einschlägiger Erfahrung vor Bi l l ig-Tests  aus dem Internet:“ Ein DNA-

Vaterschaftstes t ist eine heikle Angelegenheit, die in  die Hand von

Fachleuten gehört-  andernfal l s kann es vor Ger icht böse Überraschungen

geben.“

  

Über die humatrix AG:

Die humatrix AG ist ein hochspezial is iertes  Biotechno logie-Unternehmen,

dessen Fokus  auf der Analyse der  menschlichen DNA liegt . D ie humatrix AG

gi lt  als einer der führenden Anbieter von Abstammungsnachweisen.

Wei terer  Tät igkeitsschwerpunkt i st die Erste l lung sogenannter DNA-

Fingerpr ints („genetische Fingerabdrücke“) im Auftrag der

Landeskr iminalämter.  D ie zukunftsweisende DNA-Präventionsdiagnost ik,  die

auf  eine Verbesserung der Lebensqualität abzielt ,  sol l in den kommenden

Jahren einer breiten Öffentl ichkeit zugänglich gemacht  werden.

Weitere Informationen im Internet:                       www.humatrix.de  


